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e  1n und Ursprünglichkeit. Zur philosophischen Grundlegung der Schöpfungslehre.Von Hans-Eduard n b Mit einem Vorwort VOoO  w HS Geiger (Büchereider Salzburger Hochschulwochen.) München 1958, Verlag Anton Pustet. Kart.
Der Bonner Philosoph ist  \A einer jener christlichen Philosophen, die die UNVeLr-

gänglichen Prinzipien des Thomas anknüpfen, 31€e aber selbständig weıterzudenken
bemüht sınd. In diesem Buche, dem eine Vortragsreihe auf den Salzburger Hochschul-
wochen zugrunde hegt, geht em Verfasser die Aufhellung des Schöpfungs-geheimnisses. Thomas tat d:  1€e8 mittels des Kausalbegriffes. Hengstenberg versucht
mıt dem Begriff der Sinn-Mitteilung. Ähnlich wıe der Mensch Z W die Laute seinerSprache ursächlich bewirkt, nıcht ber den Sınn der Sprache, der vielmehr 1nerGeist-Mitteilung besteht, verhalte S1IC.  h freilich ın höherer Weise uch beider Schöpfung durch ott. Darum se]en ın der Schöpfung uch Spuren der Trinitätfaßbar, die freilich TST S der OÖffenbarung iıhre zureichende Deutung finden können.Der Verfasser Jegt seınen Gedankengängen seıine früher entwickelte Konstitutionslehredes Seienden, besonders des Personseins, zugrunde, dıe allerdings uch VO.:  5 fort-schrittlich scholastischer Seite verschiedene edenken erhoben worden Wäaren. Kıs ıstuch nıcht recht einzusehen, wWarum Hengstenberg sıch sosehr dagegen wehrt, den nachthomistischer Auffassung ohnehin analogen Kausalbegriff weıt genug Zu nehmen. undıhn auch für das Phänomen der Sinnmitteilung gelten lassen. Im übrıgen ıst  — dasuch in vieler Hinsicht sehr anregend un verdienstlich ın der Auflockerung verschie-dener tradıitioneller Be

1N.Z d
griffe 1m Dienste philosophischer Fragestellungen.

rof. Josef Knopp
Was die VWelt Innersten zusammenhält. Der Christ und das Atomzeitalter.Von Hans Huber-Ainrin

kart. Z  ©
Köln 1958, Verlag Wortun Werk Leinen 10.20,

K Der Verfasser ist eın  f bayerıischer Pfarrer, der uch S Salzburger „Klerusblatt“öfters mıiıt naturwıssenschaftlichen AbhandlunSCcCHh Worte kommt. Er verrät guteFachkenntnisse und ist bestrebt, mıt diesem Buche weıteren Kreisen, die 81C. durchdie Probleme der Atompyhsik ın ihrem schlichten Christenglauben ıirgendwiebedroht fühlen, über ihre Schwierigkeiten hinwegzuhelfen. Ohne die verwickeltenSachverhalte allzusehr vereinfachen, versteht C in einer erquickend anschau-lichen Sprache uch einfachen Menschen die wichtigsten KEntdeckungen der Atom-physik faßbar machen. Den Höhepunkt des Buches bıldet die geschickter Stei-

SECTUN eingeführte Wiedergabe der berühmten Ansprache Pius XII VOor der Päpst-


